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VORWORT

Die Zusammenarbeit zwischen orientalischen und europäischen
Forschungseinrichtungen im Bereich der Erschließung islamischer Litera¬
turquellen ist in den letzten Jahrzehnten seltener geworden. Der
vorliegende Katalogband bedeutet einen kleinen Schritt gegen diese
Tendenz.

Die gemeinsame Sorge um das von radikalen gesellschaftlichen
Veränderungen bedrohte Schriftgut des maurischen Kulturgebietes
bewog 1978 das mauretanische Außenministerium und das Auswärtige
Amt in Bonn, geeignete Maßnahmen zur Rettung dieses Kulturerbes zu
ergreifen. Nach einer halbjährigen Sondierungsphase konnte die Zu¬
stimmung des Institut Mauritanien de Recherche Scientifique (IMRS) in
Nouakchott und der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) befunden
werden, ein Forschungsprojekt zur Sichtung und Sicherung der Hand¬
schriftenliteratur in Mauretanien durchzuführen. Unter Leitung von
Prof. Rotter gelang es den Mitarbeitern des IMRS und des Orien¬
talischen Seminars der Universität Tübingen, in fünfjähriger Feld- und
Schreibtischarbeit einen großen Teil des bislang meist unbekannten
arabischen Handschriftengutes in Mauretanien in Augenschein zu
nehmen. Während zahlreicher Reisen kreuz und quer durch das Land
konnten mehr als 260 verschiedene Bibliotheken, darunter öffentliche,
private und vvac//-Bibliotheken, besucht und unterschiedlich gründlich
durchgesehen werden. Der unerwartete Reichtum an Handschriften und
der Anspruch, einen repräsentativen Querschnitt dieser Literatur über
den Weg der Mikroverfilmung von seiner unausweichlichen Vernichtung
zu retten, erzwang eine Auswahl, die unter wissenschaftlichen Ge¬
sichtspunkten geplant, aber nicht immer frei von kultur-politischen
Kriterien getroffen wurde.

In diesem Band sind die ersten 100 von insgesamt 2239 Manuskript¬
einheiten zusammengestellt und beschrieben. Ihr größter Teil entstammt
verschiedenen Familienbibliotheken aus Sinqit, der ab dem 15. Jahr-
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XII vorwort

hundert zum Handels- und Gelehrtenzentrum aufsteigenden Oase im
Nord-Osten Mauretaniens. Der Charakter dieser Literatur — über¬
wiegend Rechtsbücher malikitischer Prägung — weist auf ihren Her¬
kunftsort: ein Bindeglied zwischen mauretanischer und magribinischer
Kultur. Der geringe Anteil bedeutender einheimischer Autoren
(z.B. Nr. 69) darf jedoch nicht zur Richtschnur werden für die Ein¬
schätzung der mauretanischen Literaturgeschichte. Der Einblick in das
gesammelte Handschriftenkorpus ergibt vielmehr das Bild einer umfas¬
senden klassischen islamischen Literatur, die in ihrer peripheren Ab¬
geschiedenheit eine selbständige Entwicklung durchläuft.

Dieses Bild zu vermitteln, ist der vorliegende Katalogstand nicht in
der Lage. Angesichts der Erfahrungen mit der Drucklegung dieses
Bandes, die der libanesische Bürgerkrieg auf schlimme Weise in die
Länge zog, werden auch die beiden weiter zur Veröffentlichung an¬
stehenden Bände in Manuskriptform (MS-Nr. 101-300) dazu nicht
verhelfen können. Das Förderungsende durch die DFG 1985,
wodurch auch die Mikroverfilmung abgeschlossen wurde, und der
erreichte Umfang des Handschriftenmaterials haben dadurch eine
andere, weniger zeitaufwendige Form der Publikation nahegelegt.
Deshalb wird parallel zu diesem Band eine Kurzbeschreibung aller 2239
Manuskripte (Ulrich Rebstock: Sammlung arabischer Handschriften aus
Mauretanien. Kurzbeschreibungen von 2239 Manuskripteinheiten mit
Indices. Wiesbaden, in Vorbereitung) erscheinen, um der Öffentlichkeit
den Ertrag dieses Forschungsprojektes in Gänze zugänglich zu machen.

Doch jenseits des erreichten Ziels der physischen Sicherung der
Texte liegt nun eine riesige Menge handschriftlicher Literatur, die völlig
zu identifizieren, geschweige denn gründlich zu beschreiben oder litera¬
turgeschichtlich einzuordnen in diesem Rahmen nicht möglich war. Es
bleibt zu hoffen, daß sich für diesen notwendigen Schritt personelle und
finanzielle Träger finden lassen.

An der Veröffentlichung dieses Bandes haben viele hilfreiche Hände
mitgewirkt. Ihnen gilt dafür mein ausdrücklicher Dank. Daß trotz der
Unwägbarkeiten der libanesischen Kriegswirren und seiner Folgen dieser
Katalog doch noch erscheinen kann,ist vorallem der hartnäckigen
Mithilfe des Deutschen Orient-Institutes in Beirut/Istanbul und der
großzügigen Unterstützung der Deutschen Morgenländischen Ge¬
sellschaft zu verdanken.

U lrich R ebstock
Tübingen



ANLEITUNG FÜR BENUTZER DES KATALOGS

1. Aufbau und Beschreibung

Die Konzeption und förmliche Gestaltung des vorliegenden Kata¬
logs wurde im wesentlichen von der Projektanlage und ihrer praktischen
Durchführung bestimmt. An zweiter Stelle wirkte sich der Umstand aus,
daß auf keinerlei katalogähnliche Vorarbeiten zu den arabischen
Handschriften Mauretaniens zurückgegriffen werden konnte. Der Voll¬
ständigkeit halber sei aber hierzu die vorläufige und unveröffentlichte
Handliste ,,Catalogue provisoire des manuscrits mauritaniens en langue
arabe preserves en Mauritanie" (Nouakchott und Stockholm, 1965-66)
von al-Muhtär b. Hämidun und A. Heymowski erwähnt. Der regional¬
spezifische wie auch äußerst provisorische Charakter dieser Handliste
ließ jedoch eine Einbeziehung in Form von Verweisen als nicht
sachdienlich erscheinen.

Die hier vorgestellten 100 Handschriften folgen keiner logischen,
sondern einer zeitlichen Reihenfolge gemäß ihrer sukzessiven photogra¬
phischen Aufnahme in Mauretanien. Sämtliche Querverweise wie auch
die Indices beziehen sich auf diese Handschriftennummern, nicht auf
die Seitenzahlen. Zu erwähnen sei hierzu eine doppelte Zählung inner¬
halb der Kunnäs- Werke. Deren Handschriftennu mm ern sind bei der
Beschreibung wie auch bei den indexikalischen Verweisen noch die innere
Folio- und Seitenzählung, letztere in Klammern, beigegeben. Die
limitierte Befähigung des Mediums Film, Folio und Seite zu unterschei¬
den, machte die Zählung beider erforderlich, um dem Filmbenutzer den
Zugang einer gewünschten Textstelle zu erleichtern.

Diese Methode der Anordnung, auf die auch in den folgenden
Faszikeln zurückgegriffen wird, kann der nach oben hin offenen Anzahl
der zur Verfügung und Bearbeitung stehenden Handschriften am besten
Genüge tun.

Die Titelaufnahmen ( cunwän) geben in der- Regel den der Hand¬
schrift vom Autor vorangestellten Titelwortlaut wieder. Wo Titel in
Klammern gesetzt wiedergegeben sind, fehlt ein eigentlicher Titel. Die
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2 ANLEITUNG FÜR BENUTZER DES KATALOGS

Titelaufnahme entspricht dann dem Wortlaut der vom Autor meist an
den Anfang gesetzten inhaltlichen Umschreibung des Textes. Bei
Handschriften, deren Titel nicht identifizierbar waren, z.B. wegen
Unvollständigkeit, wurde auf eine Titelaufnahme verzichtet. Diese
Handschriften erscheinen somit auch nicht im Titelindex.

Die äußerst grobrastrige Zuordnung der Handschriften zu Themen¬
bereichen (mädda) wird zu einem späteren Zeitpunkt an Hand eines
Sachkatalogs verfeinert und vervollständigt werden, soll hier also dem
Benutzer nur die oberflächliche Einordnung des Textes erleichtern.

Soweit auffindbar, ist der Name des jeweiligen Kopisten (näsih) sowie
das Datum der Niederschrift (tärih an-nash ) bzw. der Abfassung (tärih
at-ta?lif) wiedergegeben. Die hier vorgestellten Handschriften maureta¬
nischer Provenienz datieren von der Mitte des 17. Jh. (s. Nr. 69), mit dem
quantitativen Schwerpunkt auf dem 19. Jh., bis in die Gegenwart.

Den Namen der Handschriftenbesitzer (mälik) wurde, wenn mög¬
lich, der Bibliotheksstandort sowie die Stammeszugehörigkeit beige¬
fügt. Zu einem späteren Zeitpunkt werden diese Daten in einer geogra¬
phischen Übersicht zusammengestellt.

Ort und Zeitpunkt der Aufnahme (makän ) sind in diesem ersten
Faszikel noch zum größten Teil (Nr. 1-84) identisch, auf der Tatsache
beruhend, daß die erste Aufnahmekampagne in der Oasenstadt Sinqlt
durchgeführt wurde. Die spezifische Geschichte Sinqlts läßt es nicht zu,
den dort aufgenommenen Handschriften, und somit dem Gros dieses
Faszikels, inhaltlich eine querschnittliche Bedeutung für das gesamtmau¬
retanische Handschriftenmaterial zukommen zu lassen.

Der hohe Anteil nichtmauretanischer Autoren von in Sinqlt lagern¬
den Handschriften wird auch nicht annähernd von anderen literarischen
Zentren Mauretaniens erreicht. Umgekehrt rangiert Sinqlt, was den
quantitativen Anteil bodenständiger Autoren betrifft, am unteren Ende
der Skala.

Auf eine präzisere Beschreibung von Zustand und Beschaffenheit
der Handschriften (wadc al-mahtütä) mußte aus zeitlichen Zwängen bei
der Aufnahme verzichtet werden. Auch beschränkt das Medium Film
(Bildvolumen, keine Färb wiedergäbe) deren Identifizierbarkeit erheb¬
lich.

Die Wiedergabe von Anfang ( bidäya ) und Ende ( nihäya ) der
Handschriften entspricht dem üblichen Modus islamischer Texte, dem
wörtlichen Beginn (Basmallah, Eulogien) den tatsächlichen Textanfang
0ammä ba cdu...) folgen zu lassen. Wo vorhanden, wurden beide Anfänge in
sinnvoller Länge wiedergegeben.

Punkte bezeichnen lesbare Auslassungen. Eingeklammerte Punkte
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stehen für unlesbare Textstellen oder Textabbrüche (am Blattrand, Falz
usw.).

Der inhaltlich sehr unterschiedliche Charakter der Handschriften
gestattete keine einheitliche Systematik der Bemerkungen (mulähazät)
Wenn möglich wurde auf in C. Brockelmann: Geschichte der arabischen
Litteratur, GAL I, II, SI, II, Leidenl937-49, und in HairaddIn az-ZiriklI:
al-A c läm 1-13, 3. Auflage, Bairüt 1969, aufgeführte parallele Titel- und
Autorennamen verwiesen.

Nur konkret auf Autor oder Text bezogene Sekundärliteratur wurde
zitiert. Der knapp gehaltenen Inhaltsübersicht wurden, wenn vorhanden
und für sachdienlich erachtet, Verweise auf die von den Handschriften¬
verfassern benützte Quellenliteratur beigefügt. Nicht zuletzt erschien es
angebracht, wenngleich auch in sehr allgemeiner Form, eine etwaig
signifikante Bedeutung einer Handschrift für und in Mauretanien
hervorzuheben.

An dieser Stelle sei noch eine Anmerkung der Verfasser in eigener
Sache gestattet. Die Qualität des den Handschriftenbeschreibungen
zugrundeliegenden Mikrofilmmaterials entspricht nicht durchgängig den
professionellen Maßstäben der Textverfilmung. Die Ursache ist bei den
äußerst schwierigen technischen und klimatischen Bedingungen, die den
Verfassern für die Dauer der Aufnahmearbeiten nicht von der Seite
wichen, zu suchen. Strenge Geister mögen somit mit gelegentlichen
Belichtungsschwankungen u.ä. nachsichtig sein.

2. Umschrift und Namensformen

Abgesehen von den drei Vokalzeichen, die nur als a, i und u
erscheinen, entspricht die Umschrift der von Brockelmann GAL. Das
bedeutet im einzelnen:

Wäw und Yä 3 wurden als zweite Glieder fallender Diphtonge mit u
und i umschrieben. Die Assimilation des 1 im Artikel wird ausgedrückt
und der Artikel mit dem Namen durch — verbunden. Das pausale h der
Femininendung bleibt fort, Alif als Konsonant wird nur im In- und
Auslaut durch 3 dargestellt, bleibt aber im Anlaut unbezeichnet.

Danach erscheint das arabische Alphabet in folgender Form:
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1 3 a, ä

^ b

^ d

i d
4

J» t

Ji z

t c

t s

iJ k
J 1

^ t

t 3 z
U" s
cT1 S

J r f m
ü n

£ S
C h

t h <y ?

O f

<j q ^ y,i

J w, u
s h

-1 g

(bei Namen gelegentlich
anstelle von <3 und £j )

Besondere Umschriftprobleme werfen die mauretanischen Eigen¬
namen auf, die häufig afrikanischen oder berberischen Ursprungs sind.
Auch original arabische Namen werden durch den Einfluß dieser
Sprachen oft bis zur Unkenntlichkeit entstellt. Von der Natur, der Sache
her — es gilt die Namen in schriftlichen Texten zu identifizieren —
scheidet eine phonetische Umschrift aus, andererseits geht eine konsequen¬
te Anwendung der in der Arabistik üblichen Umschriftsysteme oft so
sehr an der phonetischen Realität vorbei, daß es auch hier zu unliebsa¬
men Mißverständnissen kommen kann. So erschien es sachdienlich,
gelegentlich einen Kompromiß einzugehen, indem zwei Namensformen
aufgenommen wurden, die dann aber beide mit den entsprechenden
Verweisen im Index auftauchen. Dies gilt insbesondere für die häufigen
Fälle, wo Doppelkonsonanz am Wortbeginn in der arabischen Schrift
durch Verbindungsalif aufgelöst wird, das in der realisierten Aussprache
jedoch nicht verwirklicht wird. So wäre eine korrekte Umschreibung
etwa des Namens Anbüg, eine der lautlichen Wirklichkeit relativ
nahekommende Modifizierung dagegen Mbüga, ebenso Mhammad für
ju £ I usw. Dasselbe gilt für die Ortsnamen, wobei in Kauf genommen

wurde, daß sie dann selbstverständlich von den auf den geographischen
Karten erscheinenden, ohnehin nicht einheitlichen französischen Formen
abweichen. So Tislt anstelle von Tichit, Tichitt oder Tichite, Sinqlt für
Chinguetti, Wadän für Ouadane usw. Hier wird die Kombinationsgabe
des Katalogbenutzers ein wenig gefordert.

Nicht selten kommt es vor, daß ein und derselbe Name in
verschiedenen Variationen erscheint, besonders wechseln hier oft dialek¬
tale mit hocharabischen Formen ab: Muhammad, Muhammaddin,
Mhammad, Mahand; Asrif, as-Sarlf; Himalläh, Hamähulläh, Hmädda,
Hmälla usw. Handelt es sich nun um Variationen des Namens derselben
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Person, wurde eine einheitliche, dem Hocharabischen am nächsten
kommende Form gewählt, notfalls mit entsprechenden Verweisen im
Index. Gelegentlich jedoch sind solche Variationen spezifisch und nicht
austauschbar, wurden daher, auch im Zweifelsfällen, stehen gelassen,
so etwa A cmar oder A C1T, dialektale Formen von cUmar and CA1I
respektive.

Die bei Gelehrtennamen in Mauretanien fast obligatorischen Titel
as-Saih, at-Tälib oder Sldl wurden beibehalten, aber bei der alphabeti¬
schen Reihenfolge im Index nicht berücksichtigt, d.h. as-Saih Sldl al-
Muhtär al-Kuntl ist unter ,Muhtär' und ,KuntI' aufzufinden. Eine
Ausnahme bilden die Fälle, wo besagte Titel Informationsträger zu sein
scheinen, also etwa as-Saih b. Fülän, at-Tälib Giddu usw.

Die Namen von Stämmen können variieren und zwar meist
dergestalt, daß es berberische und mehr arabisierende Formen gibt, so
z.B. Banü Hasan und Idab Lahsin. Gleiches gilt für die Nisben: Es
finden sich vom Stamm Tagakänat neben al-Gakan! auch al-Gakänl, für
die Tasumsa neben dem üblichen as-SamsawT auch at-TasumsäwT, für die
Idailab al-Yalabl und al-Idailabl. In solchen Fällen mußte entweder eine
einheitliche Form gewählt oder alle Formen mit entsprechenden Verwei¬
sen in den Index aufgenommen werden.

Von den Nisben auf die jeweiligen Stammesnamen zu schließen, ist
nicht immer ganz einfach; so ist etwa al-GalläwI von Agläl abzuleiten. Es
steht zu hoffen, daß zu diesem Katalog einmal ein Zusatzband
erscheinen kann, wo diese Dinge, sowie weitergehende Informationen zu
den Autoren, zusammengefaßt erden. Beim gegenwärtigen Stand der
Arbeit erscheint ein solcher Zusatzband noch verfrüht.
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